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Werkstatt der Lebenshitfe bietet 250 Behinderten Beschäftigung
Vi ele liebe n ihre Arbeit

ie Werkstätte der fe-
benshilfe im Gewerbe-
park Göppingen-Vör-

alb bietet 270 Menschen einen
Arbeitsplatz. 25A davon sind
lvlenschen mit Behinderung.
Sie werden von 20 qualifizier-
ten Fachkräften angeleitet und
unterstützt.

Es ist morgens kurz vor acht.
Vor der Werkstätte der Lebens-
hilfe herrscht Chaos. ,,Hailo!
Guten Morgen!" Aus 25 Klein-
und Reisebussen steigen gleich-
zeitigrund 90 Prozent der Men-
scheh mit Behinderung, die
hier arbeiten. Sie wurden von
zu Hause abgeholt und herge-
bracht. Der Rest ist mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln oder Per
pedes gekommen.. 

Die Gruppenleiter, größten-
teils Handwerks- oder Indus-
triemeister mit sonderPädago-
gischer Zusatzausbildung, war-
ten schon. 40 der Ankömm-
linge begeben sich in den Be-
rufsbildungsbereich im ersten
Stock. Dort werden Schulab-
gänger in lCeingruppen fürver-
schiedene Arbeitsbereiche qua-
lifiziert. Kreatives Gestalten'

Tätigkeiten aL$
.uiele Schultern
uerteilen

Hauswirtschaft, Garten-Land-
schaftsbau, Holz- und Metall-
verarbeitung, Montage- und
Verpackung im sechswöchigen
Rhythmus werden die Statio-
nen gewechselt. Die anderen
Besch?iftigten suchen ihren Ar-
beitsplatz in den Werkstätten
auf, die 1994 eröffnet wurden.

,,Hier im Haus arbeiten Men-
schen mit geistiger Behinde-
rung und sehr unterschiedli-
chen individuellen Fähigkei-
ten", erklärt Werkstattleiter
Uwe Lang. ,,Sie werden je nach
Verständnis- und Motorikftihig-
keiten für einfachere oder an-
spruchsvollere Tätigkeiten ein-
gesetzt." Der Leiter der Lebens-
hilfewerkstätten, Mattias Hä-
fele, ergänzt: ,Jn dieser Werk-
stätte gibt es einfache Mon-
tage- und Verpackungsarbei-
ten und Metall- und Kunststoff-
bearbeitung." Eifrig werden
Rundschreiben und Kataloge
kuvertiert, Einzelteile und fer-

Je nach Fähigkeit und Interesse werden Menschen mit Behinderung in
der Werkstati der Lebenshilfe Heiningen eingesetzt. Fotos: Czemmel

men." Der Stressfaktor kann
bei der Lebenshilfe nattirlich
nicht an die Beschäftigten wei-
tergegeben werden. ,,IJnsere
Stärke ist die ManPower", er-
klärt Matthias Hdfele.,,Wir kön-
nen die Arbeit auf viele Schul-
tern verteilen."

Die Gruppenleiter sind aus-
gesprochen flexibel und fanta-
sievoll, wenn es darum geht,
Hilfsvorrichtungen zv bauen
und die Ausstattung zu erwei-
tern. ,,Keine Routine, abwechs-
lungsreich und nie langweilig",
schildert Uwe Lang, der seit 23

Iahren bei der Lebenshilfe be-

schäftigt ist, seine Arbeit. ,,Bei
uns geht es nicht nur ums Pro-
dukt, sondern auch um die
Menschen", erklärt der Indus-
triemeister Fachrichtung Me-
tall, der sich nichtsdestotrotz
aber auch mit Reklamationen,
Audits, der Erstellung von
Handbüchern und mit Prozess-
abläufen herumschlägt.

,,Wir müssen aufoassen,
dass jeder Beschäftigte auch
seine 30 Tage Urlaub nimmt",
verrät Lang schmunzelnd. ,,Für
die meisten ist dieArbeitsstätte
nämlich der wichtigste Lebens-
mittelpunkt. Hier haben die
Menschen, die ja wenig Mög-
lichkeiten in Sachen Freizeitge-

Arbeitsstätte
ist für uiele
der Mittelpunkt

staltung haben, ihre sozialen
Kontakten und Freundschaf-
ten". In den Werkstätten wird
gemeinsam gevespert, geges-
sen und gelacht, Musik ge-
tauscht und sich unterhalten.

Ziel ist trotzdem dieVermitt-
lung auf den normalen Arbeits-
markt und nicht derVerbleib in
der Werkstätte. Ab und ^r ge-
lingt dies, begleitet von Betreu-
ern, die mit den behinderten
Menschen spezielle Qualifi.ka-
tionen üben und trainieren
und sie im Betrieb auch weiter
betreuen.

,,In Bauhöfen, Gärtnereien,
Seniorenheimen oder Kinder-
gärten sind manche für einfa-
che Tätigkeiten gut einsetz-
bar", wissen Lang und Häfele
zu berichten. lnge Czemmel

tige Waren verkaufsfertig ver-
packt. Es wird fleißig ge-
schraubt, genietet und geklebt,
an CNC-Maschinen werden
Metallteile gefertigt.

,,Wir arbeiten ftir rund 120
Betriebe aller Sparten aus dem
ganzen Landkreis und verste-
hen uns als ganz normales Un-
ternehmen", berichtet Uwe
Lang. ,,In der Arbeitsvorberei-
tung wird alles regulär kalku-
liert. Einen wirtschaftlichen
Vorteil haben Firmen, die uns
beauftragen, nicht. Sie können
sich lediglich 50 Prozent der
Ausgleichsabgabe anrechnen
lassen, die anfallen, wenn eine
Firma keine behinderten Men-
schen beschäftigt."

Wie jede Firma muss sich die
Lebenshilfewerkstatt mit Liefer-
termin, Qualität und Preis der
Konkurrenz stellen. Davon gibt
es eine Menge in Form von Au-
tomatisierung, Heimarbeit, bil-
liger Auslandsfertigung und
auch Justizvollzugs anstalten.

Vor allem b ei Verpackungsar-
beiten ist oft Zeitdruck ange-
sagt. ,,Die Verpackung ist da
letzte Glied in der Kette", erläu-
tert Lang und ftigt hinzu: ,,Häu-
fig sollten wir schon fertig sein
bevor wir die Ware bekom-
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Bei uns finden Sie:

c Arbeitsschutzartikel: sicherheitsschuhe, Arbeitskleidung,
Handschuhe, und vieles mehr

o Großes Sortiment an: Hygienepapiere, Reinigungsmittel...

o FIE{J bei uns: Gebäudemanagement

Gerne kommen wir auch auf ein persönliches Beratungs-
gespräch bei lhnen vorbei!


